nachdem fie die Veröffentlichung jener Schriften bedauert und erklärt hatten, 
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haben allergnädigſt geruht: dem Staats⸗Anwalts⸗Gehilfen Steinkopff 
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Georg begab ſich heute Vormittag 10 Uhr an den Hof nach Schloß 
Sansſouci. — Ihre Hoheit die Prinzeſſin Friedrich von Anhalt⸗Deſſau 
traf geſtern Abend 10 Uhr vom herzoglichen Hofe hier ein, will aber 
nur einen kurzen Aufenthalt hierſelbſt nehmen. — Der Oberſt⸗Hofmar⸗ 
ſchall Graf von Keller hat ſich geſtern Abend im Auftrage Sr. Ma. 
des Königs nach Tegernſee und Kreuth begeben, um daſelbſt für die 
bevorſtehende Ankunft Ihrer Majeſtäten die nöthigen Einrichtungen zu 
treffen. — Der Polizeipräfident von Zedlitz begab ſich geſtern Abend 
an den Hof nach Schloß Sansfouci und kehrte heute Morgen von dort 
wieder hierher zurück. — Der dieſſeitige Geſandte am ſaͤchſiſchen Hofe, 
Graf von Redern, traf geſtern Abend von Dresden und der dieſſeitige 
Bundestagsgeſandte, Herr von Bismard:Schönhaufen, heute Früh von 
1 a. N hier ein. FR Be: 
äheres über die „Grille“ „Stettiner Zeitung“ iſt Sr. 
Malen Han l „Grille“ 5 Ns lr Le. in Havre, die Maſchine 
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Telegraphiſche Depe f 
Paris, 23. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei Diem 
Stimmung der Spetulanten zu 67, 85, hob ſich auf 67, 90, fiel auf 1. , 
ſtieg 5 15 auf 67, 90 und ſchloß hierzu ziemlich belebt und ziemlich feſt. 
iſenbahn⸗Aktien waren weni t. 5 . 
a Rente 67, 90 4% Rente 94, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 607. 
35 Ct. Spanier 33%. ipCt. Spanier 27%. Silber : Anleihe —. Dr e 
Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 657. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 585. Franz 
Joſeph 460. 
.. 23. Juni, Nachm. 3 Uhr. x 
Lene 85 N en 107 Mexikaner 20%. Sardinier 90. 
2. 4% proz. Ruſſen 101%, 3 
au on Jun sta 8 12% Uhr. Neue Looſe 104 da 
Silber⸗Anleihe —, pCt. 8 tetalliques 82 110 3 106 8 Dh: 
Bank⸗Aktien 974. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordba 1 5. 657 Re 
110. National⸗Anleben 83%._ Staats ⸗Eiſenbahn⸗A en, hr 6 77 
ien \ 10, 11. Hamburg 76%. Paris 122%. Gold 7%. 
Siber 4 15 Gabel, Bahn 100 . Lombard. Eisenbahn 95. Theiß⸗ Bahn 
8 an M., 23. Juni, 7711 5 IR Oeſterr. Staatsbahn⸗ 
i iedri weſentliche Veränderung. N 
0 eher Mace 5114 B. dt. Metaltiques 78%. 
Apt. Metalliques 69. 1854er Ooole 105%. Deſterreichiſches 3 
Anlehen 79%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats: Eijenb.: Aktien 30324, Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1112, 1075 Credit⸗Aktien 208. Oeſterr. Eliſabetbahn 
1947 in⸗Nahe⸗Bahn 64. 8 
n Jun Lace 294 Uhr, Seh ik, gen ils 
5 i erreich. Looſe —. err. r . 
alte, taats⸗ enbahn⸗Aktien 640. Vereinsbank 96%, Nord: 
3%. Wien —. 
23 7 20 Juni. e Weizen loco 7 Roggen 
loch unverändert, ab Königsberg 125pfd. Juni⸗Juli 62—63 zu laſſen 2 Tha⸗ 
ler höher gehalten. Oel pro Ottober 20% — 30, geſchaftslos. Kaffee feſte Preiſe 
läre tägliche Umſätze. 
* Lleerpos 25 Jun [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umfag. -- 
Preiſe feſter. 2 8 
Telegraphiſche Nachrichten. ! 
Paris, 23. Juni, Mogens Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen 
von Rense unterzeichneten Artikel, in welchem ſich derſelbe über die Haltung 
der öſterreichiſchen Preſſe in der montenegriniſchen Frage beklagt. Derſelbe 
erinnert an die Stellung, welche Oeſterreich im Jahre 1853 in derſelben Frage 
eingenommen, und fügt hinzu, Frankreich wolle nur mögliche Konflikte verhin⸗ 
dern. Nach Schluß der Börſe wurde geſtern die Z⸗proz. Rente zu 67, 75 ge: 
handelt. 


i, Nachmittags. Truelowe und Tchorzewsky find von 
der Anlage Sr bet Hr Den Naser Napoleon mit Genehmigung des 
Staatsanwalts ohne weiteres prozeſſualiſches Verfahren freigeſprochen worden, 


mit 26 Wohngebäuden und einer Anzahl von Ställen, Remiſen und 
ſonſtigen Hofgebäuden ein Raub der Flammen geworden ſind. Von 
dieſen Grundſtücken liegen 19 auf beiden Seiten des altſtädtiſchen Gra⸗ 


Mühlengaſſe. Außerdem find 13 Wohnhäuſer durch die gewaltſame 
Entfernung der Holzwerke, ſo wie durch die Feuerlöſch⸗Maßregeln ſtark 
beſchädigt. Die Geſammthoͤhe des angerichteten Schadens wird auf 
mindeſtens 500,000 Thlr. geſchätzt. Die Verbreitung des Feuers nach 
der Oſt⸗ und Südſeite der Stadt wurde theils durch die hohen, ſtar⸗ 
ken Mauern des Feyerabendſchen Etabliſſements, theils durch die alte 
dicke Stadtmauer an der Junkergaſſe, theils dadurch gehemmt, daß man 
durch das Herausſchlagen aller Holztheile an den Giebeln der ſtark gefähr⸗ 
deten Häuſer den Flammen die Nahrung entzog. Am günſtigſten aber 
war es, daß der Wind gegen Morgen ſeine Richtung nach den bereits 
eingeäſcherten Plätzen nahm. Ueber die Entſtehung des Feuers ſteht 
zur Zeit ſo viel feſt, daß daſſelbe um 5 Uhr in der Zimmermann 
Brotzkiſchen Werkſtätte, Große⸗Mühlengaſſe, und zwar durch Kochen 
von Theer, ausgekommen iſt. Zunächſt wurden davon mehrere in der 


Tiſchlerwerkſtätte und endlich die Fournirſchneide⸗Dampfmühle und e⸗ 
miſche Fabrik des Stadtraths Braune ergriffen, von 595 — die 80 
men nach der gegenüberliegenden Häuſerreihe ſchlugen und ſich mehr 
und mehr verwüſtend verbreiteten. Es muß rühmlich anerkannt wer⸗ 
den, daß die ſtädtiſchen Loͤſchmannſchaften, unterſtützt durch das Mili⸗ 
tär, vornehmlich durch die Pionniere, das See⸗Bataillon, die Marine 
und die Artillerie, unter perſoͤnlicher Leitung des Stadt⸗Kommandanten, 
Herrn Generals Schach v. Wittenau, des Polizei⸗Präſidenten v. Clau⸗ 
ſewitz und des Stadt⸗Bauraths Licht eine wahrhaft aufopfernde Thaͤ⸗ 
tigkeit entwickelten, wodurch vorzugsweiſe die Gefahr, in welcher die zu⸗ 


iſt eine für Schraubenſchiffe faft ausſchließlich von dem Erbauer angewandte 
von 9 Fuß Durchmeſſer, 13 Fuß Steigung, macht 100 bis 136 Umgänge in 


geſchritten werde; denn wenn ſich dieſelben auch bei kleineren Bränden 
als ziemlich ausreichend bewährt haben, ſo kann es Niemand leugnen, 


keine Aufreizung zum Morde beabſichtigt zu haben. 
Preuſ en. . 
Berlin, 23. Juni. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 


nach Neapel und leitete im darauf folgenden Winter die Ausgrabungen 
zu Nola in Campanien. Bei der Gründung des archäologiſchen In⸗ 
ſtituts zu Rom 1829 ſuchte er in Paris einen zweiten Vereinigungs⸗ 
punkt für das Inſtitut zu gewinnen, welcher vor dem roͤmiſchen außer 
mehreren anderen Vortheilen namentlich den engeren Verkehr mit 
Deutſchland voraus hatte. Im Jahre 1836 ward er ordentliches 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und 1844 außerordentlicher 
Profeſſor an der Unioerſität; in Gemeinſchaft mit Ed. Gerhard grün⸗ 
dete er 1843 die archäologiſche Geſellſchaft zu Berlin. Seine ſehr 
zahlreichen Schriften umfaſſen das ganze Gebiet der Archäologie der 
Kunſt, namentlich Erklärung von Vaſenbildern und Mythen. 
bung itel VII. zum Münzvertrage vom Berlin, 23. Juni. Die „Voſſiſche“ und „National⸗Zeitung“ 
F Bei bel Iren RUN bringen die Notiz, daß die „feither für das Garde⸗Corps, ſo wie für 
epräges und e Folge der Cirku⸗ ein jedes der acht Armee⸗Corps auf dem Etat geſſandene Stelle eines 
5 5 Militär⸗Oberpredigers allerhöchfter Anordnung gemäß fortan nicht mehr 
definitiv befegt, dieſes geiſtliche Amt vielmehr nur von einem der Divi⸗ 
ſtonsprediger des Corps gegen entſprechende Remuneration mit wahr⸗ 
genommen werden ſoll — und daß ferner es in der Abſicht ſei, von 
den bei jeder Diviſton des Heeres vorhandenen zwei Stellen der evan⸗ 
geliſchen Diviſtonsküſter immer eine derſelben bei eintretender Erledigung 
nicht wieder zu beſetzen, ſondern das dadurch dispombel werdende Ge⸗ 
halt zu ſueceſſiven weiteren Verbeſſerungen des Einkommens der Militär: 
Kirchen⸗Unterbeamten zu verwenden.“ So weit dieſe Notiz richtig, if 
dieſelbe nicht neu, obgleich dies aus der Faſſung vermuthet werden 
f ound an enge e de für de blanc ang der elan willen Regierung, daß fe, um 
i m den unteren u Rare ife di e Vermehrun 5 : 
wunde, Haie Sie von Die an die General⸗Staatskaſſe ar 2 rg Küſter calfebenden Mehrtoften bei dem Etat der Militär⸗Geiſtlichkeit zu 
decken, die Beſtimmung getroffen habe, daß „) bei dem Abgange der 
gegenwärtigen Inhaber der e 
4 : ie eine Wiederbeſetzung dieſer Stellen nicht ftat finde, die Mitverwal⸗ 
ler werden von derſelben an die Hauptmumttaſſe abgeliefert werden, welche die tung e en dekte 10 jedem Corps einem Diviſions⸗Prediger in]: 
ahnlicher Art gegen eine jährliche Zulage von 300 Thlr. übertragen 
werde, wie dies ſeither (alſo ſchon vor 1850) bereits bei 4 Armee: 
Corps der Fall geweſen ſei; b) daß die Zahl der evangeliſchen Divi⸗ 
ſions⸗Prediger und Dioiſions⸗Küſter beim Eintritt eines Abgangs in 
der Art vermindert werde, daß ſowohl die 2., als auch die 3., 13, 
und 14. Divifion nur je einen evangeliſchen Diviſions⸗Prediger und 
einen evangeliſchen Divijiond:Küfter behalte; o) daß die Wahrnehmung 
der evangeliſchen Garniſon⸗Prediger⸗ und der evangeliſchen Garniſon⸗ 
Küſterſtelle in Koblenz künftig einem evangeliſchen Dioviſtons⸗ Prediger 
und einem evangeliſchen Diviſions⸗Küſter der 15. Divifion übertragen 
werde; d) daß die evangeliſche Garniſon⸗Küſterſtelle in Köln nicht wie⸗ 
der beſetzt werde.“ In Folge deſſen ift auch ſeitdem in allen Etats 
der ſpäteren Jahre das Gehalt der oben bezeichneten, zum Eingehen 
beſtimmten evangeliſchen Militär⸗Prediger⸗ und Militär⸗Küſterſtellen in 
der Spalte „darunter künftig wegfallend“ zum Anſatz gebracht wor: 
den, ſo weit inzwiſchen nicht eine Erledigung dieſer Stellen durch den 
Abgang der damaligen Inhaber ſtattgefunden hatte. 15 
Danzig, 22. Juni. [Das Brandunglüd.] Nach näheren 
en Sicht ſich, daß am 19ten im Ganzen 36 Grundſtücke 


mit je 40,000 Thlr., die Stettiner, Elberfelder, Berliner und Deutſche 
Phoͤnir mit je circa 30,000 Thlr., die Magdeburger mit 10,000 Thl., 
die Thuringia mit 1200 Thlr. eit.) 

Elberfeld, 21. Juni. Heute Abend gegen 92 Uhr iſt nach 
fünftägiger Verhandlung vor den hieſigen Aſſiſen der Prozeß gegen den 
Polizei⸗Sergeanten Steiniger und die Frau Herken wegen vorſätz⸗ 
lichen Mordes beendet worden. Die Theilnahme des Publikums an 
den Verhandlungen, die bereits in den vorangegangenen Tagen bedeu⸗ 
tend geweſen war, hatte ſich an dieſem letzten Tage ſo geſteigert, daß 


. lt zu verleihen. 
a. S. den Charakter als Staats⸗Anwa | 
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lation und Abnutzung um mehr als 2 Prozen e a 

Munzſtäkte abliefern zu alen e ia Ausführung 
2 Prozent abgenutzten Ein: 
thalerſtücke alsbald in möglichſt umfaſſender Art vorzugehen. 8 


ſchwornen folgende Fragen geſtellt: 1) Iſt der Angeklagte Steiniger 
Nachdem die dieſerhalb angeſtellten We ang vorläufig auf die von 


ſchuldig, im Oktober 1857 zu Elberfeld den Auguſt Herfen, Ehemann 
der Gertrud geb. Kruſe, vorſätzlich und mit Ueberlegung durch Beibringung 
von Gift getoͤdtet zu haben und zwar in Gemeinſchaft mit der zweiten An⸗ 
geklagten? 2) Iſt der Angeklagte Steiniger ſchuldig, im Oktbr. 1857 
zu Elberfeld ſeine Ehefrau Anna, geb. Schever, vorſätzlich und mit 
Ueberlegung, durch Beibringung von Gift, getödtet zu haben und zwar 
in Gemeinſchaft mit der zweiten Angeklagten? — In Betreff der An⸗ 
geklagten Herken wurden zwei den obigen völlig konforme Fragen ge⸗ 
ſtellt. Nach 13ftündiger Berathung verkündete der erſte der Geſchwor⸗ 


Frankrei ch. 

Paris, 21. Juni. Seit einigen Tagen ſind fortwährend Ge⸗ 
rüchte über eine breitere Umgeſtaltung des Kabinets in Umlauf, außer 
dem Miniſter des Innern ſoll auch der des Krieges und des Auswär⸗ 
tigen austreten; bis jetzt hat ſich jedoch dieſes Gerede als vollſtändi 
grundlos erwieſen. Der Kaiſer ſoll Eſpinaſſe, als er demſelben die 
Entlaſſung ertheilte, geſchrieben haben, er wiſſe deſſen Ergebenheit und 
Dienſteifer zu ſchätzen, aber er müſſe der öffentlichen Meinung ein 
Opfer bringen, die das Schwert, welches ſtets aus der Höhe des Mi. 
niſteriums des Innern über Frankreich ſchwebe, nicht dulden wolle. 
General Eſpinaſſe ſoll darauf bei aller Ehrfurcht dem Kaifer ſein 
Staunen über eine Maßregel, deren Opfer er werde, ausgedrückt haben. 

Paris, 21. Juni. Das Ereigniß des Tages iſt der Artikel, 
den heute der „Conſtitutionnel“ unter der bezeichnenden Unterſchrift des 
Herrn A. Renee veröffentlicht. In dieſem Artikel wird gegen Lord 


Der Finanzminiſter. 

5 2 i ofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
u Berlin, 23. Juni 19 ak Morgen auf Schloß Babels⸗ 
Feldmarſchall Grafen von Dohna. — 


Waren, und der Kanzler des Johanniter⸗Ordens, eee 
nigerode theilnahmen. — Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich i 
heute Früh nach Marienbad abgereiſt. — Se, königl. Hoheit der Prinz 
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bens, 3 am Holzmarkt, 6 in der Breitgaſſe und 8 in der großen 


Nähe befindliche Schuppen mit Gerber⸗Lohkuchen, dann die Paninskiſche 
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Malmesbury mit einer Heftigkeit losgegangen, die zur Genüge beweiſt, 
daß deſſen letzte Rede hier ſehr verletzt hat und man England nicht zu 
ſchonen gedenkt. Ueberhaupt ſcheint man die Abſicht zu haben, Eng⸗ 
land eine ernſtliche Oppoſition zu machen und deſſen Uebermacht zur 
See nicht mehr zu dulden, indem man als Protektor der Schwachen 
gegen die Starken auftritt. So zum wenigſten legt man den heuti⸗ 
gen Artikel der „Patrie“ zu Gunſten des Koͤnigs von Neapel aus. 
England wird darin heftig getadelt, daß es den genannten König auf 
fo hochmüthige Weile feine Macht habe füh'en laſſen; es hätte dies 
dem halbamtlichen Blatte zufolge um fo weniger thun dürfen, als 
F ankreich und England beinahe in Feindſchaft mit ihm ſeien. Frank⸗ 
reich habe nichts gegen feine Verbündeten thun, aber es habe ihnen 
auch nicht feine vollſtändige Billigung gewähren können. England 
it — wie die „Patrie“ weiter bemerkt — nicht immer edelmüthig ger 
gen die Schwachen geweſen, die es oſt ſeinem Ehrgeize, ſeinem Handel 
geopfert habe; Frankreich dagegen habe immer die Schwachen unter 
ſeine Protektion genommen und ſie gegen die Starken beſchützt. Die 
Rolle, die das halbamtliche Blatt Frankr sich zuſchreibt, it von Beben: 
tung. Wenn ſie, was die Vergangenheit anbelangt, auch wohl nicht 
oft die geweſen iſt, welche Frankreich geſpielt, fo deutet die Sprache der 
„Patrie“ doch an, welche Politik die gegenwärtige Regierung in Zukunft 
zu verfolgen gedenkt. Offen hat ſich dieſelbe ſchon in der Montenegro⸗ 
Frage gezeigt, und wie man verſichert, will Frankreich die Unabhän⸗ 
gigkeit dieſes Landes durchſetzen, ſelbſt wenn es zu Gunſten des Schwa⸗ 
chen dem Starken gegenüber die energiſchſten Mittel in Anwendung 
bringen muß. — Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden bis zum 29. Juni in St. Cloud bleiben, und dann erſterer 
nach Plombieres, letztere nach Biarritz abreiſen. Der kaiſerliche Prinz 
wird die Kaiſerin begleiten. Unter den Perſonen, welche ſich nach 
Plombieres zum Kaiſer begeben werden, befindet ſich auch der Marſchall 
Canrobert. Man fügt hinzu, daß viele andere militäriſche Notabili⸗ 
täten ebenfalls nach Plombieres geladen worden ſind. — Heute Mor⸗ 
gens fand in St. Cloud unter dem Vorſitze des Kaiſers Miniſterrath 
ſtatt. — Das franzöſiſche Mittelmeer-Geſchwader kommt am 23. naa 
Toulon zurück, um ſich Anfangs nächſten Monats nach Cherbourg zu 
begeben. — Der „Moniteur de l'Armee“ widerlegt die Nachricht von 
dem Ankaufe von Pferden in Deutſchland für Rechnung der 
franzöſiſchen Regierung. — Zwei Kanonenboote ſind nach dem adriati⸗ 
ſchen Meere abgeſandt worden. Es ſcheint, daß dort eine Art von 
Station errichtet werden ſoll. 
Großbritannien. 

London, 21. Juni, Abends. [Parlament.] Im Oberhauf 
erklärte heute Graf von Malmesbury, daß es nicht die Abſicht der Re: 
gierung ſei, die vom Unterhauſe angenommenen Reſolutionen, die als 
Baſis der neuen indiſchen Bill vom Miniſterium vorgeſchlagen waren, 


auch dem Oberhauſe vorzulegen, weil dies gegen alle Präcedenzbeiſpiele J 


ſein würde. Hoffentlich werde die Bill ſelbſt in der zweiten Woche des 
Juli in das Oberhaus gelangen, ſo daß Ihre Herrlichkeiten volle Zeit 
zur Berathung derſelben behalten würden. Marquis von Lansdowne 
bedauerte es, daß die Regierung die Reſolutionen nicht vorlegen wolle, 
fügte ſich aber in ihren Beſchluß. Graf Granville erinnerte daran, 
daß der vorige Präſident der oſtindiſchen Kontrole (Lord Ellenborough) 
die Vorlegung verſprochen habe, und Graf Grey äußerte die Hoffnung, 
daß die Lords die beſa te Bill, wenn ſie ſpäter zu ihnen gelange, als 
das Reglement die Annahme von Bills aus dem anderen Hauſe zu⸗ 
läſſig mache, nicht paſſiren laſſen würden. — Im Unterhauſe war bis 
zum Poſtſchluß nichts von Bedeutung vorgekommen. 

a Amerika. 

Newyork, 1. Juni. [Franzöſiſche Intriguen in Central⸗ 
Amerika. — Neue Goldlager.] An einen Bruch mit England glaubt 
Niemand, am allerwenigſten der Handelsſtand, aber die Stimmung gegen die 
europäiſchen Seemächte iſt allerdings eine ſehr gereizte, weil fo vielerlei 
Unangenehmes zuſammentrifft, um ſie zu nähren. Präſident Buchanan 
hatte den Flibuſtiern das Handwerk gelegt, um in Centralamerika den 
„legitimen“ Einfluß der Union geltend zu machen und das anzubahnen, 
was man hier als friedliche Koloniſation bezeichnet. Alles ſcheint gut 
zu geben, der mit Nicaragua abgeſchloſſene Yrrifarivertrag ſtellt 
den Tranſit durch jenes Land unter nordamerikaniſchen Schutz, und 
kann nicht umhin, daſſelbe nach und nach völlig von uns abhängig 
zu machen. Der Traktat war von der Geſetzgebung zu Managua gut 
gebeißen worden, und Präſident Martinez hatte eine baldige Ratift⸗ 
kation in Ausſicht geſtellt. Plötzlich ſchlägt die ganze Sache um, 
Martinez will nun nicht ratifiziren, bis ein Artikel entfernt worden iſt, 
welcher unter gewiſſen Bedingungen eine Beſetzung der Tranſttſtraße 
durch amerikaniſche Truppen geſtattet, und hat den Traktat zu aberma⸗ 
liger Erwägung an die Legislatur zurückgeſandt. Ferner haben 
Nicaragua und Coſtarika ſich verſöhnt und wegen ihrer vieljäh: 
rigen Grenzſtreitigkeiten ein endgiltiges Abkommen getroffen. San 
Salvador ſteht mit dieſen beiden Staaten in Unterhandlung, um die 
centralamerikaniſche Union wieder herzuſtellen, und hat Guatemala und 
Honduras zum Beitritt eingeladen. Man iſt ſehr erbittert auf die 
franzöſiſche Politik, welcher man jene Wendung in Centralamerika 
zur Laſt legt, während zugleich offen ausgeſprochen wird, daß der 
Kaiſer von Frankreich ſich irre, wenn er glaube, daß man ihm die 
Rolle eines Protektors der Republiken Central- und Südamerikas er: 
lauben werde. — Schon vor etwa vier Monaten machten die Blät- 
ter darauf aufmerkſam, daß ein Schriftſteller aus Paris, Herr Felix 
Belly, mit einer Sendung ſeines Monarchen nach Centralamerika 
beauftrogt worden ſei, und zuerſt nach Waſhington kommen werde, um 
zu ſondiren. Belly hatte vor zwei Jahren einen Aufſatz in der 
Napoleoniſtiſchen „Revue contemporaine“ veröffentlicht, in demſelben 
die Vankees ſcharf mitgenommen, fie anmaßende Barbaren, eroberungs— 
ſuͤchtige Räuber und eine Bande von Boucanieren genannt, welcher 
die europäiſchen Seemächte einen Riegel vorſchieben müßten. Dieſer 
Aufſatz wurde abgedruckt und erregte einen ſolchen Sturm des Unwil⸗ 
lens, daß Belly nicht hierher kam, ſondern direkt nach Coſtarica ging. 
Dort wurde er vom Präſidenten Mora, einem erbitterten Gegner der 
VBankees, mit Auszeichnung empfangen, gewann raſch großen Einfluß, 
ſetzte ſich mit Nicaragua in Verbindung, ging mit Mora nach Rivas, 
wo Martinez Beide erwartete, vermittelte die Ausgleichung wegen der 
Grenzſtreitigkeiten und brachte es dahin, daß nun ſehr in Frage ſteht, 
ob der Tranſit in amerikaniſche Hände kommt. Belly hat keinen diplo⸗ 
matiſchen Charakter, erklärt überall, daß er nur Privatmann ſei, ver⸗ 
fügt jedoch über beträchtliche Geldmittel. Die ganze Angelegenheit 
macht großes Aufſehen und kann leicht zu Weiterungen führen; ſo viel 
iſt wenigſtens ſicher, daß man ein Feſtwurzeln des franzöſiſchen Ein: 
fluſſes nicht dulden wird, und im Nothfalle Gewalt anwendet, um die 
Centralamerikaner darauf hinzuweiſen, daß die Union keiner anderen 
Macht das einräumen wird, was ſie für ſich in Anſpruch nehmen zu 
müſſen glaubt. — Das Gold verfolgt uns; es beitätigt ſich, daß im 
Waſhingtongebiete am Fraſer und am Thompfon die Diggins 
ungemein ergiebig ſind; nun kommt aber hinzu, daß auch im Staate 
Jowa Gold in Menge lagert. Schon im vorigen Auguſt wurde bei 
St. Charles in Madiſon Counts von einem Tagearbeiter ein Klum: 
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pen gelben Metalls gefunden, der in der loſen Erde lag; er brachte 
denſelben mit nach Hauſe, als Spielzeug für ſeine Kinder, und ſo lag 
er umher, bis ein heimgekehrter Kalifornier ihn als Gold erkannte. 
Seit etwa ſechs Wochen hat man nun in neun verſchiedenen Counties 
von Jowa Gold gefunden; die dortigen Blätter melden täglich einen 
neuen Fund, und da auch bereits Proben hierher gelangt und hunderte 
von Diggers in Thätigkeit ſind, ſo ſcheint die Sache ſelbſt nicht mehr 
bezweifelt werden zu können. Wie reich aber dieſe Goldlager im Ge⸗ 
biete des Des-Moinesfluſſes find, muß die Zukunft lehren. Aus Kali⸗ 
fornien meldet man die Entdeckung einer Inſel in der Südſee, deren 
Guano⸗Reichthum auf mehr als eine Million Tonnen veranſchlagt 
wird; ſie ſoll irgendwo zwiſchen den Sandwichinſeln und den Ladronen 
liegen; die Stelle ſelbſt wird aber nicht eher verrathen, bis von der 
Inſel in aller Form für Nordamerika Beſitz genommen worden iſt. 


(L. 3.) 


„Breslau, 24. Juni. [Sicherheits⸗Polizei] Geſtohlen wurden: 
Nikolaiſtadtgraben Nr. 6 ein feiner blauſchwarzer Tuche mit Aas gefuttert, 
2 getragene mit Camelot gefutterte Tuchröcke, der eine mit Sammettragen, 
1 Paar Bukekinhoſen, grau mit braunen Streifen und dunklen Galons, I ſei⸗ 
dene Weſte, ſchwarz mit feinen weißen Punkten geſprengt, 1 grauer Sommer: 
Filzhut mu breiter Krempe und 1 leinenes feines Vorhemdchen, gez. F. (gotbiih); 
Einhorngaſſe Nr. 4 3 Stuck Doppel⸗Friedrichsd'or (worunter 2 öſterreichiſche), 
6 Stück ſilberne Theelöffel, einige davon H. R. gez., und ! ſilberne Spindel⸗ 
Taſchenuhr mit römiſchen Zahlen; die Uhr war mit einer Gummiſchnure ver: 
ſehen, an welcher ſich ein meſſingener Utrſchlüſſel und eine ſchwarze Perle bes 
fanden. — Gefunden wurde: ein Notizbuch, enthaltend 3 Briefe und 3 Lotterie: 
Looſe; ein Buch, welches den Titel: „Die Blutſcenen im Goldthale“ führt. 
Angekommen: Wirkl. Staatsrath Kaliboff mit Familie aus Rußland. 
Se. Exc. Wirkt. kaiſ, ruſſ. Staatsrath v. Arapoff aus Petersburg. Se. Exc. 
kaiſ. ruſſ. General⸗Lieut. v. Werigin dgl. Kaiſ. ruff. Kollegienrath Alexander 
d Kulbatzki dgl. Königl. Kammerherr Bar. v. Hohberg aus Gogolau. 
Staatsrath Parzelacy aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


J Beſtätigt: Der Kaufmann Frie⸗ 


1 1 1 [Berfonalien. 
dri önig zu Breslau als Unteragent der Lebens-, Penſions⸗ und Leib⸗ 
renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ zu Halle, in ein des zeitherigen 
Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann C. Brieger daſelbſt. 

Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen Lehrer an der Realſchule zu 
Poſen, Hermann Domke, zum ſiebenten ordentlichen Lehrer an der höheren Buͤr⸗ 
gerſchule zum heiligen Geiſt zu Breslau. 2) Die Votation für den bisherigen 
Hilfslehrer Julius Herrmann Müller zum evangeliſchen Schullehrer in Ober⸗ 
Leutmannsdorf, Kreis Schweidnitz. 3) Die Vokation für den bisherigen Hilfs⸗ 
lehrer Karl Auguſt Theodor Augspurg zum evangeliſchen Schullehrer in Budo: 
wine, Kreis Trebnitz. 4) Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Leh⸗ 
5 Bähniſch zum evangeliſchen Schullehrer zu Pinkotſchine, Kreis 

1 — 

Verliehen: Dem Haupt⸗Amts⸗Kontroleur Posca definitiv die ihm zeit 
Probe übertragene eee zu an 3 

„Angeſtellt: I) Die Poſtaſſiſteten Becker und Roſemann bei dem königlichen 
Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 11 hierjelbit und der Poſtaſſiſtent Zahlten bei dem fü: 
niglichen Poſtamte hierjelbit als Poſtſetretar. 2) Der Poſt Erpevitions-Gehilie 
ockiſch als Poſt Erpediteur in Gottesberg, 3) Die Mil itär⸗Invaliden Richter 
und Muüſter als Padboten bei dem Poſtamte in Breslau. — Benfionirt: Der 
Packmeiſter Pattloch bei dem Poſtamte in Breslau. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungsnachrichten ꝛc. 

P. C. Eine mehr theoretiſch als praktiſch wichtige Streitfrage, welche mit 
einem bemerkenswerthen Aufwande von Scharſſinn zwiſchen e Da 
nen der Rechtspflege erörtert worden iſt, hat durch einen neueren Ausſpruch des 
Ober⸗Tribunals ihre endliche Löjung gefunden. Es handelte ſich dabei um die 
Wirkung des Verzichtes eines Angeklagten auf richterliche Entſcheidung nach 
Einleitung des gerichtlichen Verfahrens wegen Polizei⸗Uebertretung. In m h⸗ 
reren poltzeilichen Unterſuchungen hatte das königliche Polizei⸗Präſidium zu Ber: 
lin auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1852 über die vorläufige Straffeſt⸗ 
ſetzung bei Uebertretungen durch erlaſſene Verfügungen Geldſtraſen bis zu 
5 Thalern, im Unvermögensfalle Gefängnißſtrafen bis zu drei Tagen gegen die 
Angeſchuldigten feſtgeſetzt. Gegen dieſe Verfügungen provozirten die Angeſchul⸗ 
digten auf gerichtliche Entſcheidung, nahmen aber, nachdem der Poltzeirichter des 
Stadtgerichts in Folge deſſen einen Termin zur mündlichen Verhandlung anbe⸗ 
raumt hatte, noch vor dieſem Termin die Provokation auf gerichtliche Entſchei⸗ 
dung wieder zurück, worauf der Polizeirichter die Akten reponirte, und in der 
Meinung, daß nunmehr die polizeilichen Etrafverfügungen wieder in Kraft trä⸗ 
ten, das weitere gerichtliche Verfahren einſtellte. Der Polizei⸗Anwalt erhob 
hiergegen Beſchwerde und ſuchte auszuführen, daß nach Provokation auf ge⸗ 
richtliches Verfahren und Einſchreiten des Polizeirichters eine Zurücknahme 
der Provokation unſtatthaft ſei. Das Kammergericht wies die Beſchwerde zurück, 
ertlärte alſo die Zurücknahme der Provokation für zuläſſig. Gegen dieſe Vorbeſchei⸗ 
e der Oberſtaatsanwalt Beſchwerde beim Obertribunal, wogegen der Gene: 
ral⸗Staatsanwalt, wiewohl er den vom Kammergericht der obigen Entſcheidung 
untergelegten Hauptgrund als unhaltbar darzuſtellen ſuchte, ſich für die Zurück⸗ 
weiſung jener Beſchwerde erklärte. Für dieſe Zurückweiſung hat ſich denn auch das 
Ober⸗Tribunal entſchieden. Die Erledigung der vorliegenden Frage — wird 
in dem betreffenden Beſchluß ausgeführt — ergiebt ſich aus den durch die 
neuere Geſetzgebung in dieſer Beziehung in keiner Weiſe geänderten Vorſchrif⸗ 
ten der 10 bas Geſetgebung. Die allerhochſte Ordre vom 25. Mai 1814, auf 
welche ſich das Juſtiz-Miniſterial⸗Reſtript vom 23. September 1846 bezieht, 
hat dahin entſchieden, daß in Unterſuchungen wegen Kontraventionen wider 
Polizei-, Finanz- und andere Verwaltungsgeſetze der Angeſchuldigte zur Zurüd- 
nahme der Provokation auf gerichtliche Entſcheidung berechtigt iſt, ſo lange noch 
nicht im gerichtlichen Verfahren erkannt worden. Das Geſetz vom 14 Mai 
1852, welches ſich durchaus als ein „adminiſtratives Verfahren wegen Polizei⸗ 
Kontraventionen“ im obigen Sinne darſtellt, bietet in ſeinen Beſtimmungen 
keinen Anhalt, um die Anwendbarkeit der obigen Kabinets-Ordre auf daſſelbe 
auszuſchließen, zumal — wie das angeführte Miniſterial Reſtript erweiſt — vor 
deren Erlaß eine eingehende Erörterung aller auch jetzt wieder für und wider 
geltend gemachten Gründe ſtattgefunden hat. Dazu kommt, daß Art. 136 des 
Geſetzes vom 3. Mai 1852, welcher einen gleichartigen Gegenſtand wie das 
Geſetz vom 14. Mai deſſelben Jahres behandelt, feſtſetzt: „Bis zum Beginn 
der Hauptverhandlung kann der Angeſchuldigte, indem er ſich bei dem ergange⸗ 
nen Strafbeſcheide beruhigt, den Antrag auf rechtliches Gehör zurücknehmen.“ 
Es muß daher angenommen werden, daß auch nach dem Geſetz vom 14. Mai 
1852 die Zurüdnahme der Provotation auf gerichtliches Gehör dem Angeſchul⸗ 
digten zuſteht, ſofern die gerichtliche Hauptverhandlung noch nicht begonnen hat. 

Berlin, 23. Juni. Während alle Spekulations⸗Effekten heute noch matter 
als geſtern verkehrten, war für Eiſenbahn⸗ Akten die Kaufluſt reger geworden. 
Auch für Prioritäts⸗Aktien und Obligationen iſt die Frage gegenwärtig wieder 
lebhafter und war auch heute für viele dieſer meiſt mit ſicherer Verzinſung do: 
tirten Effekten ein recht guter Begehr. 

Von den Kreditaktien dagegen waren nur die tonangebenden, namentlich 
Oeſterreichiſche, in nicht unbelebtem Verkehr. Die Oeſterreichiſchen ließen, nad: 
dem ſie etwa 1 & niedriger mit 110% eröffnet hatten, wieder eine ſteigende 
Tendenz erkennen; fie hoben ſich auf 111, behaupteten dieſen Cours zwar nicht, 
ſchloſſen jedoch zu 110% in ſeſter Frage. Auch Diskonto⸗ommandit⸗Antheile 
eigten ſich feſt und blieben zum geſtrigen Schlußcourſe (102 ½) begehrt. Darm⸗ 
fadter waren meiſt % billiger als geſtern mit 94% zu haben. enfer druͤck⸗ 
ten ſich um weitere % % auf 65% ; am Schluſſe war jedoch 65% zu bedin⸗ 
gen. Leipziger behaupteten ſich auf 67% meiſt ohne Abgeber. 2 verweiſen 
auf die Geſchafts⸗Aeſultate des mit März d. J. abgeſchloſſenen zweiten Rec: 
nungsjahres in unſerer heutigen Zeitung. Deſſauer waren ziemlich geſchäftslos, 
blieben aber im Weſentlichen auf ihrem geſtrigen Stande. Meininger wurden 
% % beſſer mit 81% bezahlt. Die Verwaltung dieſer Anſtalt bewahrt ſich 
der allgemeinen Mulhloſigkeit gegenüber eine gewiſſe Rührigteit, die immerhin 
Anerkennung verdient. Norddeutſche wurden 44 % billiger mit 81 abgegeben; 
ebenſo Schleſiſche Bankantheile mit 7947. 95 

Preuß. Bankantheile waren zum geſtrigen Courſe (137) geſchäſtslos. Auch 
Provinzialbank⸗Aktien verharrten ſowohl auf ihrem Coursſtande als auch in 
ihrer Unthätigkeit. Von fremden Bankaktien gilt das Nämliche. Coursverän⸗ 
derungen traten faſt gar nicht ein. 

Unter den Eiſenbahnaktien hatten zunächſt öſterr. Staatsbahn heute einen 
belangreicheren Umſatz als geſtern. Sie eröffneten meiſt vor der Börſe 2 Thlr. 
niedriger zu 172, hoben ſich aber auf 173; indeß wurde auch dieſer Cours nur 
vereinzelt bewilligt, die meiſten Abſchlüſſe pr. ult. erfolgten zu 172½, pr. Juli 
Thlr. billiger. Auch Rhein⸗Nahebahn verkehrten belebt; weniger in Folge 
der günſtigeren Ausſichten, die ſich bis jetzt eröffnen, als in Folge von Käufen 


Druck 


ur Deckung der ſehr umfaſſenden Lieferungsverpflichtungen, welche in 
Papier eingegangen ſind, wurde A mehr bezahlt (85 7), am Schluſſe wurde 
noch 64%, allenfalls 64%, bemilliat. Der größte Thell der einbeimiſchen 

atte die bereits charakteriſirte Feſtigkeit und waren die Umſätze nur in Folge der 
urüdhaltung der Inhaber beſchränkter, als der jebr lebhafte Begehr geſtaltet bil 

otsdamer wurden 4 beſſer mit 136 bezahlt, Anhalter 4 befier mit 122%; 
eben jo Oberſchleſiſche A. u. C. % bis 136%, Rheiniſche blieben jedoch Mi 
87% nicht leicht zu haben. Stettiner waren gleichfalls in guter Frage, meit 
bot man jedoch %% weniger (113%). Selbit Thüringer, deren weil aus, 
bende Unternehmungen von zweifelhafter Rentabilität die Befiger längſt war 
kend gemacht haben, erholten ſich um % auf 112, blieben aber dazu ange 
boten. Kür Köln⸗Mindener war 4% mehr (143) leicht zu machen. 

In preußiſchen Fonds war das Geſchäft gering. Anleihen waren geiudt 

aber ſchwer zu den letzten Courſen zu baben. Staatsſchuldſcheine wurden 
5 5 auf 834 gehalten, blieben aber dazu übrig. Schleſiſche und weſtpreußt“ 
che Pfandbriefe etwas höher, die übrigen eher angeboten, ebenſo poſenſche und 
preußiſche Rentenbtiefe. (B. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 23. Juni 1858. 
Fonds- und Geld-Course. | 


Freiw. Staats-Anleihe 414 100% br. u. G. N.S Fr 14323 
Staats-Aul. von 1850.44, 100% bz. N Na Zw . 53% 3 9 be. u.. 
dito 1852 4½ 100 ½ bz. Aout C nn 
dito 153,4 1,934, l. Oberschles. A. 0 13 3ʃ½ 136 4 136%, ba. 
dito 1854,41, 100% bz dito B. 13 3½ 125 ½ R 
dito 1355 4½ 100 ½ be. | dito C. 13 3 2136 1364, ba 
dito 1856)412:100%, G. ats Prior. N 45285 * * ‚ 
dit 1857/4141004, be dito-Brior.B. | 2 
Stants-Schuld-Sch. . |34, 831% B dito Prior. D. — 
Präm-Anl. von 1835 [3% 1144 6 || dito Prior. K. — 
Berliner Stadt-Obl. 4 101 ©. Aito prior. F. — 
x (Kur. u. Neumärk. 303 MY B. | Oppeln-'Tarnow. — 
Pommersche 3/8, bz. Prinz-W.St.-V. 1%, 
3 Posensche . |4 ohh bs dito Prior. T. 1 
SF 37% ba. dito Prior 11. — 
Schlesische. . . 1387 0. dito Prior. III. — 
Kur- u. Neumärk. 4 9 2½ g. Rheinisehe . 
2 heinisehe .. |6 
Pommersche 4 91673 8. dito (St.] Pr. — 
E | Posensehe . MB | dito Prior. 
2 Preus sische . 4 31% bz dito v. St Zar. 
2 West u. Rhein. 4 1931, ©. | Ruhrort-Crefeld. 
2 | Sächsische Pe ba. I) ito Prior. 1. 
5 „Sehlesische — 4 ——— dito Prior II. — N . 
Eriedrichsd’or ....... 13% ba. | dito Prior. III. — |4:4 944, B. 
Louisd’or ....... — 109% ba. u. G Russ. Stantsb e 
Goldkronen — — | Bey Poseuir — 7 6% H. 
ito Prio: — —— 2 
Ausländische Fonds. dito re 1 — ulm Zu 
Oesterr. Metall . . „15 804, br. Thüringer. 7 4 uns 2 113 be. 
dito 5er Pr.-Anl. 4 (107% G. dito Prior. — 490% b. 
dito Nat -Anleihe 5 81 u. 80% ba dito III. Em. .| — 4% 09% 0. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 109 bz. dito IV. Em. | — %% ½ K. 
dito 5. Anleihe 5 104 B | Wilhelms-Bahn.| — 11 47% G 
do.poln.Sch.-Obl. |4 81 0 dito Prior. ..| — | 
Poln. Pfandbriefe 14 |- — — dito III. Em. | — 
dito III Em.. 4 88 etw. hz, dito Prior. St. 
Poln. Oul. 4 50. El. 4 86 ½ ba. 
2 Is n 5 IB. ö 
ito ‘ . 21½ 6. 
Kurhess. 40 Thlr. 29 G. 3 au 
Baden 35 Fl. |— [30 etw. bz. 
Actien-Co: 7 Berl. K.-Verein| 8 
8 Berl Hand.-Ges.| 5% 
1857 F. Berl. W.-Cred. G. ar 
Aach.-Düsseld | 3% 31,81 B. ee et 
Aach.-Mastricht.! — 4 38 6. ee 
Amst.-Rotterd. 4 |4 65% B. . 
Berg.-Märkische| 3½4 77 K Darmst Zettel-k.] 4 
ito Prior . — 5 1027, 6 r e 
dito II. Em. — |5 02 bz dito Herecktgi 
dito III. Em. — 3½ 175% G. Dess.-Creditb. A. — 
Berlin-Anhalter,| 9 f "122% 6. Dad 
5 — — le eh — | age ragen = 
erlin-Hamnurg| 6 |} 104% bz | 1 d 
dito es 113 1013, G | Hab Nrd. Bank 3} 
dite II. Em. .| — 1 — 1 — 
Berl.-Prsd.-Mgd | 9 4 136 02 | Hannov. „ 5 
dito Prior. A. B. — 4 90 0. dass Oreditb.-A.| — 14 = — — 
dito Lit. C.. — 44% k. 1 — 4 [67% ba. 0 
dito Lie 5. 115 9 ER || Luxemhg. Bank | 4 wi, etw. br. We 
Berlin Stettiner — 47 114. be, | 8 ai 6 — rn 
ito Prior, BR ET en Minerva-Bgw. A.“ — 13 b. u. G. 
Beebiau- Frei. F 1 — Sers b. Oesterr Ordtb A. 5 10 % 111% 110% 
dito neueste | — ( 1% G Pos Pra. — a G. * 
Köln-Mindener 9 3½ 143 b * | Breuss. B.-Anth.] 5% 87 etw, bz 
dito Prior. — 4/101 G. ern Hide % 
dito II. Em. — |6 103 ½ ba. 1 8 
dito II. Em. — 4 870 Thüringer Bank 44 4 74 
dito III. Em. — 1 86 ba. | Weimar. Bank.| 54,4 . B 
dito IV. Em | — j4 88 ba. 
‚Düsseld -Elberf.| — 14 | - — 
Teer 8115 Ines, br Weohsel-Course. 
f sinn... — 3 265½ B. 
Tadw. Resbach 10 f 12% = ar ee 2 Ik. S..141% be. 
Magd.-Hal erst | 13 |4 190 b. (H Pier — 2 M. 141 Pr. 
Magd.-Wittenb. | 1 1324, B. — u 
Mainz-Ludw. A.|5 4 8 0. ＋ 32 e 2M. 3.05 bz. 
dito dito C. 8 | 68 b. — W 3 M. 8. 18% bz. 
Meeklenburger 2 4 7 G. Wien 20 Fl N 5 A. 20 be. 
Mäuster-Hamm. 4 . wir — a ae se 
Neisse-Brieger | 31,14 60 8 a in ES 8 M. 101, b 
Neust.-Weissb. .| — 4½ — — 1 a Mer rec 
Nigderschles. . | 4 14102 E — 485 
an 3 n . — — M 2 2 18 ba. 
e , ee 4 
8 5 K. 
r Vedder, erben Rericht. Berlin, 23. Juni 1858. 
Borat ſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. Berliniſche 250 Br. 
- Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 


210 Gl. Stettiner National⸗ 104 Br. leſi 100 
60 Br.“ Rückoerſicherungs⸗Aktien: Madener 406 Br. 5 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — Kolniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
Niederen Berliner Land: und Waſſer⸗ 330 Br. Agrippina 127 Gl. 
l 9 zu Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Attien: Berliniſche 
5% Gl. Concordia (in Köln) 104% Gl. Magdeburger 10 Br. Dampf. 
e 3 N Dampf⸗Schlepp⸗ 125 
. 125 : a_73 bez. u. Gl. Verein 123% 
Br. Gas-⸗Aktien: Continental: (Deffau) 98 bez. b. Br. > 
a mit einem Stern verſehenen Aktien werden inkl. Dividende 1857 ge⸗ 


hande 
Die Umſätze waren nur ſehr geringfügig und die Co i i 

noch etwas matter als geſtern. 55 — Kun ae c 
auch heute rege Frage und wurden Poſten à 102 und 102, / umgeſetzt. — 
Genfer Credit⸗Aktien drückten ſich bis auf 65%, ſchloſſen aber wieder 65% . 
gan e heute, durch mehrſeitiges Angebot, einen 
naar 9% und fanden à 86% einige klei ſätze f 1 
f von, b an lan a 86% einige kleine Umjäge ſtatt, waren jedoch 


er 
Kölniſche ii r. 


Thlr. — Roggen loco 41% 
— 


57, Ale. Gd. Jul, August 
r. Gld., 
lr. Gld., Septbr.⸗Ottober 15% —15% Thlr. bed An 


ſteigender Richtung. — Rübdi 
Schluß gefragt und etwas höher. 


Breslau, 24. Juni. 


Kot 
18% 5 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kleeſaat 14—15—16—17 Thlr., weiße 16-17-18 bis 


